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WTB. Großes Hauptquartier , 7 . April . (Amtlich . )
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Artilleriekampf von Lens bis Ar ras hielt
mit kurzen Unterbrechungen in unverminderter Heftig¬
keit an.

Im Gebiet beiderseits der Somme mehrere Gefechte
kleiner Abteilungen . Die Franzosen beschossen Saint
Quentin.

Bei Las faux, nordöstlich von Soissons , scheiterte
ein französischer Vorstoß.

Längs der Aisne und am Marnckanal nahm vielfach
das Feuer an Stärke zu.

Ein Angriff der Franzosen zur Wiedernahme der
ihnen entrissenen Gräben bei Sapigneul wurde verlustreich
abgewiesen.

Durch Fliegeraufnahme sestgestellte Batterien , Muni¬
tionsstapel , Befestigungsanlagen und beobachtete Trup¬
penansammlungen in Reims wurden von uns unter
Wirkungsfener genommen.

In den Argonnen wurden feindliche Erkundungs¬
trupps vertrieben . Auf dem linken Maasufer griffen
nach starker Feuervorbereitung französische Bataillone im
Walde von Malancourt dreimal , aber stets vergeblich an.
— „Um Artilleriebeobachtung und Aufklärung zu. er- ,
zwingen, setzten die Gegner starke , zusammengefaßte Luft¬
streitkräfte an ; sie erlitten schwere Verluste.

Mehrere der feindlichen Geschwader können als ver¬
nichtet gelten . Leutnant Voß schoß sein 24 . Flugzeug,
Leutnant v . Bertrab vier Gegner im Lustkampf ab.

Zwischen Soissons und Reims unternahm der Feind
einen einheitlichen Angriff gegen unsere an dieser Front
stehenden Fesselballons . Durch « schnell einsetzendes -Ab¬
wehrfeuer und Eingreifen unserer Jagdstaffeln hatte der
Gegner nicht den erhofften Erfolg , nur zwei Ballons
wurden abgeschossen . Ihre Beobachter landeten im Fall¬
schirm.

Der Gegner verlor gestern 44 Flugzeuge, davon
in Luftkämpfen 33, durch Abwehrkanonen acht, durch
Notlandung hinter unseren Linien drei , ferner durch Luft¬
angriff einen Fesselballon.

Fünf unserer Flieger sind nicht zurückgekehrt.

WTB . Großes Hauptquartier , 8 . April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nahe der Küste und im Wytschaete-Bögen stießen
nach heftiger Feuerwirkung mehreren Stellen starke
Erkundungsabteilungen gegen unsere Stellungen vor ; sie
sind vor den Hindernissen , südöstlich von Ipern im Nah¬
kampf , bei dem einig Gefangene in unserer Hand blieben,
ab gewiesen worden.

Jü der Artoisfront war die Kampftätigkeit ge¬
ringer als in den letzten Tagen.

Ihn Sommegebiet unterhielt der Feind , ob Eng¬
länder oder Franzosen , war nicht sestzustellen, lebhaftes
Feuer gegen Saint Quentin, dessen Kathedrale durch
mehrere Treffer beschädigt wurde.

Ein neuer Versuch der Franzosen , bei Las faux
Boden zu gewinnen , schlug in unserem Feuer verlust¬
reich fehl ; eine unserer Kompagnien stieß dem weichenden
Feinde nach und nahm ihm 48 Gefangene ab.

An de " Ai^ne und in der westlichen Champagne
ioar in einzelnen hnitten der Artillerie - und Minen¬
kampf stark.

Südwestlich n Mülhausen pmrden bei einem Er-
kundungsvorstof

'
.,rero Franzosen gefangen genommen.

Oestlichsr Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldiriarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Außer zeitweilig lebhaftem Feuer bei Jlluxt , westlich

von Luck, und an der Zlota -Lipa keine wichtigen Er¬
eignisse.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Jü den Waldkarpachen brachten erfolgreiche Streifen

unserer Sturmtrupps aus den mehrfach vorher zerstörten
russischen Stellungen über 40 Gefangene und einige Ma-
Minengewehre ein.

Mazedonische Front:
Auf dem Ostuser des Wardar hielt unser Vernich¬

tungsfeuer einen englischen Angriff nieder.

Unsere Gegner, dabei auch die schon lange vor Er¬
klärung des Kriegszustandes im französischen Flugwesen
vertretenen Amerikaner , haben im Monat März im
Westen, Osten und auf dem Balkan 161 Flugzeuge
und 19 Fesselballons durch unsere Angriffs - und Ab¬
wehr-mittel verloren.

Der deutsche Verlust betrug 45 Flugzeuge, keinen
Fesselballon.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Eine Schlacht bei Arras.
WTB - Großes Hauptquartier , 9. April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Zwischen Lens und Neuville -Vitasse (südöstlich von

Arras ) erreichte der Artilleriekamps gestern wieder große
Heftigkeit. Seit Heute vormittag ist nach mehrstündigem
stärkstem Trommelfeuer die Schlacht bei Arras im Gange.

Jür Gebiet zwischen den von Albert nach Cambrai
und Peronne führenden Straßen haben sich kleinere Ge¬
fechte entwickelt , die den von uns beabsichtigten Verlaus
nahmen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Von Soissons bis in die westliche Champagne be¬

kämpfen sich die Artillerien in erhöhtem Maße.
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

Jü Lothringen und in der Burgundischen Pforte zeit¬
weilig rege Feuertätigkeit.

Durch unsere Flieger und Abwehrkanonen sind gestern
17 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballons abgeschossen
worden.

Rittmeister Freiherr von Richthofen blieb zum 38.
und 39 . Mal Sieger im Luftkampf ; Leutnant Schäfer
brachte den 12 . Gegner zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalscldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Bei Sagorje (nordöstlich von Bnranowitschi ) , bei

Wielick ( südöstlich von Kowel ) und bei Brzeczany sind
Vorstöße russischer Gasabtcilungen zurückgeschlagen
worden.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
In den Waldkarpathen hat bei Kälterückfall starkes

Schneetreiben eingesetzt.
Heeresgruppe des Generalscldmarschalls

von Mackensen:
Nördlich von Focsani drangen nach kurzer Feuer-

Vorbereitung unsere Stoßtrupps in die russische Stellung
bei Faurei ein, zerstörten die Gräben und kehrten mit
46 Gefangenen und 2 Maschinengewehren zurück.

Mazedonische Front:
Lebhaftes Geschützfeuer auf dem rechten Wardarufcr

und südwestlich des Doiransees.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.'

» » *

Die große Schlachtistim Gange; bei Arras
haben die Engländer sie eröffne!, nachdem sie schon seit
mehr als 14 ^ agen von Lens bis Arras im Grenzgebiet
Zwischen Belgl .

- und Frankreich den Geschützkampf mcw-
lich gesteigert Haffen . Am Ostermontag setzte in der
.Frühe ein mehrstündiges Trommelfeuer von außerge¬
wöhnlicher S, .arke ein und dann ging die Infanterie zum
Sturm vor . ffebcr den weiteren Verlaus der Schlacht
liegen bis zur Stunde noch keine weiteren Nachrichten
vor . Es Hai den Anschein , daß die Eng . änd-er , nachdem
ihnen Hindenbnrg durch seinen Rückzug Mitte März das
Konzept so gründlich verdorben hatte , schleunigst Lenfwls
noch eine Umgruppierung vorgenommen und den Schwer¬
punkt ihrer Offensive ins Artois 'verlegt haben, um aus
Lille vorzustoßen . Aber auch die deutsche Umgruppierung
,ist fertig ; aus dein Tagesbericht erfahren wir , vaß der
Befehlsbereich des deutschen Kronprinzen sich nunmehr von
Soissons bis znm Knie der FrouUink vei Wrdun erstreckt,
die lothringische Front bis zur Schweizer Grenze ist
dem Herzog Albrecht von Württemberg unterstellt, wäh¬
rend Kronprinz Rupprecht von Bayern die ganze Front

von Soissons aufwärts befehligt. — Außerordentliche
Erfolge haben unsere Kampfflieger und Abwehrgeschütze
zu verzeichnen, die im Monat März nicht weniger als
161 feindliche Flugzeuge und 19 Fesselballons herunter - !
holten , wogegen wir 45 Flugzeuge einbüßten . Ein schönes
Ostergeschenk brachten uns auch unsere wackeren Feld¬
grauen durch ihren glänzenden Sieg über die Russen am
Stochod ; rund 10000 Feinde gerieten dabei in Gefangen¬
schaft.

Am 5 . April hat ein - deutsches Seeslugzeuggeschwader
Schiffe , Scheinwerfer und Befestigungsanlagen bei
Ramsgate (England ) mit gutem Erfolg mit Bom¬
ben belegt.

Die Stellung des englischen Oberbefehlshabers Mar¬
schalls Haig soll erschüttert sein.

Infolge der heftigen Beschießung der Stadt Reims
ist die Räumung der Stadt von der Zivilbevölkerung
angeordnet worden . In den letzten Tagen hat die deutsche
schwere Artillerie etwa 2900 Granaten in die Stadt ver¬
feuert , da die Franzosen versteckte Batterien in Häusern ; -
und Straßen von Reims aufgestellt und die deutschen;
Stellungen von dort aus beschossen haben.

Der Kaiser über die Reformen'
in Preußen.

Berlin , 7 . April. (Amtlich . ) Seine Majestät der
Kaiser und König hat an den Reichskanzler und Präfix
deuten des Staatsministeriums Tr . v . Bethmann Hollweg .
einen Erlaß gerichtet, worin es heißt : S

Mir liegt die Umbildung des preußischen Landtags
und die Befreiung unserer gesamten innerpolitischen Lage
von dieser Frage besonders am Herzen . Für die Aend-

' rnng des Wahlrechts zum Abgeordnetenhaus sind auf
meine Weisung schon zu Beginn des Krieges Vorarbeiten!
gemacht worden . Ich beauftrage Sie nunmehr , mir be¬
stimmte Vorschläge des Staatsministeriums vorzulegen,
damit bei der Rückkehr unserer Krieger diese für die
innere Gestaltung Preußens grundlegende Arbeit schnell
im Wege der Gesetzgebung durchgeführt wird . Nach den
gewaltigen Leistungen des ganzen Volkes in diesem Kriege,
ist nach meiner Ueberzeugung für das Klassenwahlrccht in
Preußen kein Raum mehr . Ter Gesetzentwurf wird
ferner unmittelbare und geheime Wahl der Abgeordneten
vorznsehen haben . !

Die Verdienste des Herrenhauses und seine blei¬
bende Bedeutung für den Staat wird kein König von
Preußen verkennen. Das Herrenhaus wird aber den
gewaltigen Anforderungen der kommenden Zeit besser
gerecht werden können, wenn es in weiterem und gleich¬
mäßigerem Umfang als bisher aus den verschiedenen^
Kreisen' und Berufen des Volkes führende, durch dich
Achtung ihrer Mitbürger ausgezeichnete Männer in seiner!
Mitte vereinigt.

Eine deutsche Note an Amerika.
Berlin , 7 . April . Die Norddeutsche Allgemeine-

Zeitung meldet :
' i

Nach dem Abbruch der diplomatischen Bestehungen zwischen!
dem Deutschen Reich und den Vereinigten Staaten von Ame-i
rika hat die amerikanische Regierung dem deutschen Botschafter »?
Grafen Bernstorff , sowie den in ferner Begleitung nach Deutsch-s
land zurückkehrenden Personen einen Pätz zur ungehinderten!
Heimreise zugestellt und sodann die schweizerische Gesandtschaft'
in Washington benachrichtigt, daß dem Botschafter und seiner Be- ,
gleitung seiten«; der britischen und der französischen Regierung!
sür die Uebcrsahr» freies Geleit zugcsichert werde . Die ameri-
kaniscli >e Regierung hat ferner bemerkt, daß alles persönlich^
Gepäck, Haushalten ;sgcgeiistände und ein beträchtlicher Geld - !
betrag mstzunchmcn erlaubt sei . Verboten war die Mitnahme!
von Bertrauenspapieren und Dokumenten . Auch wurde die Be¬
dingung gestellt , daß der zu benutzende Dampfer den Hafen
von Halifax zur

' Untersuchung anlaufe.
Der deutsche Botschafter und die ihn begleitenden Deutschen

N' Nnbten auf die volle Einhaltung der Zusicherungen rechnen zu
>ck ncn . 2n Weste Annc. hme haken sie sich getäuscht. Abgesehen

" eaß sie ungewöhnlichlange Ausdehnung der
U >, > uchui im Hafen von Halifax , die sich vv :n 16.
bis z ». . . , 27 . . ruar d . 2 . erstreckte , Iris unnötige Dchick-
derung und Belan gung empfinden mußten , find den Beteilig¬
ten Geldbeträge und eine Recke von Gegenständen, , deren Mit¬
nahme ihnen nach der Zusiche »,ing der amerikanischen Regierung
frei stand, abgenommen worden . Ferner bewegte sich d

'ie Unter¬
suchung im Hafen von Halifax, die unter Aufsicht eng¬
lischer Offiziere und großem Aufgebot englischer Sol¬
daten durch kanadische Beamte, darunter Frauen, voi>
genommen wurde , in Formen , die sich , mit den Begriffen guter!
Sitten und des Anstands schlechterdings nicht vereinigen . lassen. _ l

i.



B :e I '
::icrsuqung erstreckie sich meist vis auf die Haut , auch

bei den oraueu. wobei eine der kanadischen Beamtinnen in einet
die wcibsiche Ehre gerade.;» verlegenden Weise vorging.

Der deutsch -.' Borschaster, der von Halifax aus die schwer-
zenich - Gesandtschaft als Vertreterin der deutschen Interessen
von der unwürdigen Lage telegraphisch benachrichtigen wollte , um
davon der amerikanischen Regierung Kenntnis zu geben, wurde
von den britischen Behörden daran gehindert-
Erst cu .c Stunde vor Abfahrt des Dampfers von Halifax wur¬
den seine Telegramme angenommen.

Die deutsche Regierung sicht sich genötigt , gegen diese
Behandlung entschieden Verwahrung eiu ;ulegen . Das Auswär¬
tige Amt bittet die schweizerische Gesandtschaft, Vorstehendes
.zur Kenntnis der schweizerische » Gesandtschaft in .Washington
zu bringen und bei der amerikanischen Regierung Schritte zu
tun , daß die briuiche Reg -. lung veranlaßt wird , die den deut¬
schen Beamten und ihrer Begleitung weggenommencn Geldbeträge «
und ' anderen Gegenständen der schweizerischen Gesandtschaft in
Washington behufs Weitcrleitung an die Eigentümer oder we¬
nigstens zur Aufbewahrung bis nach Beendigung der Ieindftlig-
kei '.eo übergeben werden.

Ter Krieg mrr Amerika.
ocachdem Senat und Repräsentantenhaus , letzteres

mit 373 gegen 50 Stimmen den Kriegsantrag angenom¬
men hatten , hat Präsident Wilson am Samstag den Be¬
schluß sowie eine Erklärung über den Kriegszustand mit
Deutschland unterzeichnet. Tie Erklärung lautet:

Ich , Wood . ow Wilson, Präsident der Vereinigten Staaten
von. Amerika , verkündige hiermit , daß zwischen den Vereinigten
Staaten und der Kaiserlich deutschen Regierung der Kriegszustand
besteht und befehle besonürrs allen Beamten und Offizieren
der Bereinigten Staaten , ihre Pflichten mit Bezug auf den
Kriegszustand wachsam und freudig zu erfüllen und appel¬
liere an alle amerikanischen Bürger, daß sie in loyaler Ergeben¬
heit an ihr Land , das seit seiner Begründung den Grundjühen
der Freiheit und Gerechtigkeit geweiht isst die

'
Geseße des Lan¬

des aufrecht erhalten und die MaßregAn billigen und eilig
ü A . sollen , die die v .'rsaisuimsmäßiacn B "i>'den er¬

greifen werden , um den Krieg zu einem erfolgreichen Ende
führen und einen sicheren und gerechten Frieden zu erlangen.

Allen Untertanen eines feindlichen Staates vom 1» . Jahre
an , wird es zur Pflicht gemacht , den Frieden gegenüber den
Bereinigten Staaten zu bewahren , kein Verbrechen gegen die
öffentliche Sicherheit zu begehen und sich den Verordnungen des
Präsidenten strikte zu fügen . Solange sie sich gesetzlich ver¬
halten , füllen sie in der friedlichen Verfolgung ihrer Geschäfte
ungestört sein . Soweit nicht Beschränkungen zu ihrem eigenen
Schutz" und zur Sicherheit der Bereinige .'» Staaten notwendig
sein werden gegenüber solchen Untertanen eines feindlichen Lan¬
des , die sich dem Gesetz gemäß oerhalt-m , soll allen Bürgern
der Vereinigten Staaten zur Pflicht gemacht werden , den Frie¬
den zu bewahren und sie mit aller Freundlichkeit zu behandeln,
de sich mit der Loyalität und der Treue gegenüber der Ver¬
einigten Staaten vereinbart wird . Weiterhin werden Bestim¬
mungen

'
erlassen über den Aufenthaltsort , Schutzhaft usw.

Die infernalische Bosheit unserer
Gegner.

Französische „Liebesgaben" .
Wie festgcstcllt worden ist, sind in Liebesgabensen-

dnngen an französische Kriegsgefangene neuerdings in
leicht entzifferbarer Geheimschrift Aufrufe nachstehenden
Hhalts eingeschmuggelt worden:

Macht Propaganda bei den Arbeitern auf den Bau - '

ernhöfen und lehret sie , Augen und Triebe der Saat-
kartoffcln mit Messern und Hölzern anszustechen..
Mr bekommt in Schosisiadcrollen, Kuchen oder Biskuits
auch kleine Apparate hierzu.

Schmiert in Werkstätten die Maschinen mit der ber-
gefnaten Zahnpasta ein.

Antwortet sofort, falls Ihr Brandstiftungs-
matcrial und Pastillen zur Verseuchung des
Viehs brauchen könnt. Im Falle Ihr bejaht , werden
die nächsten Pakete Pastillen oder andere Mittel in einem
Senchenbehältcr enthalten . Leset die Instruktion in der
Pastillenschachtcl. Ihr könnt auch einen kleinen Brand-

stiftmigsapparat erhalten , der, nachdem er an Ort und
Stelle gebracht ist , erst drei bis fünf Stunden später
Feuer verursacht. Legt ihn in große .Höfe , . . . in Eisen¬
bahnwagen , abfahrbereite Züge . In den Höfen erst die
Pastillen dein Bich geben , dann Feuer legen . Man wird
dann die Tiere anderswo unterbringen , wobei sie einen
anderen Stall anstecken.

Wählet und wäget gut . Eure Taten werden nach
Erfolg belohnt . Gebt mir eiligst eine fingierte Adresse
auf , an die ich nach und nach verschiedene Pakete schicken
kann, die Ihr vor der Kontrolle absangt . Nach jeder Zer¬
störung berichtet an mich durch Brief oder Karte. .
damit ich es in das Bclohnnngsregister aufnchmen kann.

. Schreibt , was Ihr braucht , dann werde ich große Quanti¬
täten Material schicken . . . Ihr müßt schließlich soweit
kommen, daß in allen Kommandos die Höfe in Flam¬
men aufgchen und das Vieh durch Feuer ge¬
tötet wird . Lasset nichts unversucht. Das soll und
wird den Feind wie eine Geißel treffen , die ans das
deutsche Volk niedcrsanst . Zieht auch» wenn möglich, treue
Freunde hinzu . Ihr arbeitet so großartig für Sieg und
Vaterland.

. . . Die Landarbeiter müssen die Anweisungen zur
Vernichtung von ornat und Ernte , wie schon gegeben , be¬
folgen . Eitert sie an zu Schädigungen und Zerstörungen
jeder Art.

Instruktionen sind a .
' s militärische '"' ' mehle zu be¬

trachten.
Alle Freunde werden belohnt.

Anweisung für die K arto ffel v e r n i chtu n g:
S a a t k a r t o s s el: Einige kranke Kartoffeln her¬

aussuchen, die schwärzliche Flecken anfweisen. Wenn die
Saatkartoficln beisammen sind , muß eine leichte Ver¬
letzung in der Haut der Kartoffel/ hergestelll werden und
das Fleisch der gesunden Kartoffel muß gegen den schwar¬
zen Teil der kranken Kartoffel gerieben werden . Wenn
möglich, sind die Keime zu entfernen und zwar Mit
dem Nagel , einem Messer , einem Stück Holz oder dem
Apparat , den ihr in . dem übersandten Kuchen , Schoko¬
lade usw. findet.

Kartoffelernte: Ihr müßt schon beim Aus¬
graben die kranken mit den gesunden Kartoffeln mischen,
und das Kraut der kranken aus die gesunden schütten.

.Kartoffeln im Speicher: Ihr müßt die
krauten mit den gesunden mischen . . . Verschafft Euch,
wo es möglich ist , Schwefelsäure; das Uebergießen
der Kartoffeln mit Schwefelsäure verhindert die Keimung.
Alle diese Manipulationen könnt Ihr vornehmen , ohne
daß die Deutschen es bemerken. Eine schlechte Ernte ist
soviel wert wie eine verlorene Schlacht . Ihr arbeitet:
für das Vaterland.

Bemüht Euch , einige sichere, vorsichtige, verschwiegene
Freunde zu suchen, die uns ihre Namen Mitteilen,
sie sollen schreiben , handeln . Arbeitet im stillen, leitet,
teilt die Arbeit ein unter die Freunde - Ihr müßt Euere
Gefangenenlager gut in der Hand haben . Für den deut¬
schen Zusammenbruch wird man Euch vielleicht alle ge¬
brauchen. Tie ganze Organisation muß als ein Dienst
betrachtet werden, der Euch persönlich und den als zu¬
verlässig erwiesenen Franzosen zugewiesen ist . / Ihr müßt
immer unsere Beziehungen abstreisen können.

Bestimmt die Leute, gebt ihnen an , wie sie ans den
Gütern unter dem Vieh aufräum 'cn können, wie
sie in den Fabriken an der Einrichtung Schaden an-
richten können, z . B . Sand in die Triebwerke streuen,
Kurzschluß Herstellen usw . , Wie sie Militärzüge zur
Entgleisung bringen können . Nehmt Zerstörungen
vor auf den Bahnhöfen , Militärlagern , Staatsgebäuden,
Pferdeställen , Kriegsfabriken . Suchet entschlossene und sehr
vorsichtige Leute dazu aus . Gebt mir diejenigen an , die !

Pflichtvergessen sind : sic sollen ebenso bestraft , wie die
Tapferen belohnt werden.

*

Die nächste Folge dieser skrupellosen H .mdmugsweise
der französischen Liebesgabenspender , die ihre gefangenen
Landsleute zu den gemeinsten Verbrechen aufforöern , wird,
wie wir hören , eine Sperre der Pakete für dis
französischen Kriegsgefangenen für eine gewisse Zeit sein.
Diese Sperre dient nur Untersuchungszwecken. Es wird
versucht werden, festznstellen , in welchem Umfange diese!
verbrecherische Aufforderung in die Kriegsgefangenenlager
geleitet worden ist . Den Kriegsgefangenen wird klar
gemacht werden, daß wer den Empfang solcher Auffor¬
derung nicht meldet, nach den Kriegsgesetzen b e-
straft wird und wer gar den Aufforderungen Folge
leistet, Bestrafung wegen Kriegsverrat, unter Um¬
ständen Todesstrafe zu gewärtigen hat.

Sollte diese ernste Mahnung die Gefangenen nicht
von der Teilnahme an solchen Verbrechen oder auch nur
von ihrer Begünstigung oder Verschweigung abhalten,
so wird unter Umständen neben den anderen Folgen auch
eine vollständige Sperrung des Paketverkehrs für Kriegs¬
gefangene , zunächst für Franzosen , ins Auge gefast
werden.

-r) is Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 9 . April. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In Belgien drangen srnnzösische Truppen au zwei
Steilen in der Gegend von Lombardzydc in feindliche Stellungen
ein . Sie fanden mehrere deutsche Leichen in den durch Artil-
leriefeucr zerstörten Grüben . Ein deutscher Angriffsversuch gegen
einen kleinen französischen Pusten südlich des Kanals von Ha-
schendcmle wurde durch Grauatenwürfe abgewiesen . Von der
Summe bis zur Aisnc unterbrochene Artsilcrietätigkcit . Pa-
ner iliengcsechte an verschiedenen Stellen der Front- In den
Vogesen wurde ein deutscher Handstreich gegen einen Graben
in der Gegend von Celle leicht abgeschlagen. Ein anderer An-
griffsvcrsuch gegen Largitzen (Elsaß ) kostete die Deutschen
Verluste ohne irgend ein Ergebnis. Ucberall sonst ruhige
Nacht.

Der englische Tagesbericht.
WTB . Loudon, 9 . April. Heeresbericht von gestern: An

. der Straße Bapaume—Cambrai machten mir in der Nacht
nördlich von Louteral bedeutende Fortschritte in einer Front
von 3000 Jards . Stoßtrupps drangen in der Nacht in die
feindlichen Limien ein . Mehrere Punkte wurden genommen und
einLigo Gefangene gemacht. Die feindlichen Grüben südöstlich
von Ipern fand man durch unser Feuer stark, beschädigt. Unsere
Flugzeuge führten gestern und in der vergangenen Nacht meh¬
rere Streifen aus uno belegten eine Flugzeughalle, eine Eisen¬
bahnstation , einen Transport und eine feuernde Batterie ausgiebig
mit Bomben . Es wurden gute Ergebnisse beobachtet. Drei
Schuppen und möglicherweise auch ein vierter wurden zerstört-
Eine Flugzeughalle und feindliche Transporte wurden erfolgreich
angegriffen , Maschinengewehre und ein Drachenballon zerstört.

Der Kriea zur See.
Berlin , 9. April . (Amtlich. ) Unser Torpedoboot

Q 88 ist in der Nacht vom 7 . znm 8 . April vor der
flandrischen Küste von einem feindlichen U-Boot durch
Torpedöschuß versenkt worden . Die Besatzung konnte
größtenteils gerettet werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Bern , 7 . April . Nach Meldungen aus Chiasso

ist das italienische .Linienschiff „ Conte di Cavour " (22 560
Tonnen , dreizehn 30,5 Amt .- und achtzehn 12 Zmtr .-Ge-
schütze und 1000 Mann Besatzung) nntergegangen.

Cherbourg , 7 . April . Der brasilianische Dampfer
Parana (4461 T . ) wurde versenkt.

Mailand , 7 . April . Der Corriere della Sera mel¬
det, England werde die ganze Nordsee für den neu-

' tralen Handel sperren , nachdem nun auch die Vereinigten
Staaten dem Krieg bcDgetreten seien . Die Maßregel
ist bisher nur mit Rücksicht auf den amerikanischen
Handel unterblieben.

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . O stland.

( Fortsetzung .) ( Nurydruct veröcucn . s
»Dreitausend Kronen ! Viertausend demjenigen, der

sich hinüberwagt ! Sein Leben lang will ich sorgen für
ihn . ich, die künftige Herrin hier ! Ich gebe mein Wort
daraus ! Nur Heist I Nur helft I"

Irgend semand griff nach ihren Händen, riß sie fast
schmerzhaft zu sich herum.

Felix von Richting stand hinter ihr. Scharf hob sich
sein Gesicht hervor aus dem spielenden Fackellicht.

„So wirft du doch mein ? Hier hast du 's gesagt , hier
vor allen Menschen : Die künftige Herrin I"

Er stammelte fast, und seine Züge schienen wie oer-
wüstet von einer furchtbaren, unerhörten Aufregung.Eins Sekunde lang durchzuckte sie ein Gedanke.
War dieser Mann irrsinnig ? Aber wer konnte jetzt an
anderes denken ? Da drängte sich doch irgend jemand
durch die Menge, ein Mann init blassem Antlitz , ihm nach-ine schöne Frau , in deren weißem Haar der Sturm
wühlte.

„Ich wag 's !" schrie der Mann . „Ich Hab nur einen
Arm, abe : ich wag ' s doch ! Denn s i e will es "

, er deuteis
auf die Frau . „Und sie kann rudern für zwei !"

„Der Waldhüter Lechner und die Irre . "
Die Leute wichen scheu auseinander . Die Wahnsinnigeaber stand schon neben dem Kahn, sie starrte mit wen

offenen Augen nach dem blonden Mädchen auf dem Dache
der Hütte.

„Felicitas I Ich komme !" j
Sie schrie es hinüber, gellend , triumphierend . Es war.als wolle sie sagen:
„Ich komme, und ich bin die sichere Rettung ! "
Fee hatte sie gehört. Hochauf richtete sie die schlanke

Gestalt. Mu dem freien Arm winkte sie herüber.Da lag schon das Boot im Wasser . Die Irre spranghinein. Ihr nach Hans Lechner . Und dann warf die
Frau sich mit voller Kraft auf die Ruder. Der Kahn
stieß uom Lande.

„Herrgott, hilf ihnen I" sagte Doktor Huber aus
tiefster Brust.

Die Leute ringsum sanken ui die Knie , auch Olga.
'

Nur Feste von Richting stand hoch aufgerichtet da.
„ Schicksal !" sagte er leise. „Jetzt fordere ich . dich I

Wer ist der Stärkere ? Ich oder du ? "
.Hilf ihnen, lieber Gott ! Hilf ihnen ! " betete Olgaaus tiefster Seele . Huber hatte nach ihrer Hand gefaßt,aber sie entzog ihm dieselbe . Sie wußte nur von einem,

sie dachte nur an einen:
„Walter !"
Alles ander? war wie verwischt aus ihrem Ge¬

dächtnisse.
„Er ist zu schwach für das Steuer mit dem einen

Arm" , murmelte Doktor Huber.
Und gleich daraus gellte ein einziger furchtbarer Schrei

hin durch die Nacht , durch das Brausen des Sturmes,das Zischen des Wassers:
„Sie sinken i"
Das gaii nicht dem Boote , das galt der morschenArbeitshütts , welche dem Anpralls der Wagen nicht inehr

standzubaktenschien . Sie wankte in ihren Grundfesten, neigte,
senkte sich —

Noch ragte das Dach aus den brodelnden Fluten.Dis Irre hatte gleichfalls aufgeschrien , scharf und
schneidend . Aber sis ließ nicht für eine einzige Sekunde
die Hand von den Rudern . Wie mit eisernen Faustenhielt sie dieselben und führte das hoch aus und ab schwan¬kende Boot durch die gurgelnden Fluten.

»Fe« ! Ich komme !"
. Wieder klang die Stimme der fremden Frau hin übervas Wasser, triumphierend, wie getragen von einem un¬geheuren Jubel.
„ und,Fee klknnmerten sich aneinander mit letzterKraft. Auer sie kielten noch aus . Vielleicht noch ich Se¬kunden.

Da schoß Book, fortgerissen von einer neu hercm-brechcnoen , ungeheuren Sturzwelle , hinunter in einengähnenden Wogenadgrund . Hans Lechner schrie auf wietu letzter » cot. Aber dis schlanke Frau mit dem Silberhaarsah ihn a». bannend , zwingend.
„Felicitas I Das Glück l"

Mun? e
^ Beschusürusg klangen die Worte aus ihrem

Und noch einmal suchte er das Steuer zu halten . Aber

seine Hand zitterte, sein Arm war zu schwach.
„ Er zwingt's nicht mehr ! " schrien die Leute am Ufer.

„ Herrgott im Himmel ! Gib ihnen allen ein schnelles Ende.
Felix von Richting streckte seine hohe Gestalt. Ein

Lächeln unendlichen Triumphes glitt über seine dunklen
Züge.

„ Ich bin der Stärkere ! "
Hatte er die Worte in Wahrheit gesagt , oder lagen sie

nur , deutlich lesbar , in seinem Antlitz ausgeprägt ? In
diesem Augenblick achtete niemand «ms ihn . Sie waren
alle ungeteilt mit allen ihren Empfindungen, mit ihrem
ganzen Herzen bei denen , welche dort verzweifelt rangen
gegen den Tod.

Ein Glöcklein klang durch das Toben der Elemente. Der
greise Pfarrer , der Fee sehr liebhatte, kam, gefolgt vom
Mesner , welcher das Allerheiligste trug . Und vor ihm
der stürzte in zitternder, wahnsinniger Aufregung oer lunge
Lorenz Wegner . Irgend jemand war wohl hinabgerannt
Ins Tal , batte das Schreckliche gemeldet.

Der alle Priester übersah mit einem Blick die furchtbare
Situation . Dicht neben Felix von Richting Eat er hin-
Der S '. urm bauschte den dunklen Tglar um ihn und das
weiße Chorhemd. Hoch in den Händen hielt er die Mon-
strcmz.

'
. . . .Und wieder, wie niedergerissen vom Sturm , sanken tue

Menschen in die Knie . Das Glöckchen klang . Ein Murmeln
hob sich , wurde zur gewaltigen Bitte:

„Vater unser, der du bist in dem Himmel.
Dein Wille geschehe."

Do scbwang sich ein schlanker Körper mit einem un¬
geheuren Satze vom Felsrand des Abgrundes hinab ln
die brandende Flut.

„Lorenz Wegner !"
Huber hatte die Gestalt erkannt und den Namen her-

vorgestoßen. Aber der Angerusene hörte nicht mehr. Mil
kaum glaublicher Kraft teilte er die Wogen. Immer war
der junge Wegner ein Meisterfchwimmer gewesen . Heute
«ab er eine Probe davon.

Fortsetzung folgt.



Neues vom Tage . I
Der Einfuhrhandel und die Aevergangswirtschaft

Berlin , 7 . April . Der Verband des Einsuhrhlande ' s
hal beschlossen, für eine möglichst freie Gestaltung der
Ucbergangswirtschaft nach dem Kriege und für den
sofortigen Abbau der Kriegsgesellschaften nach Friedens»
schluß einzutreten , sowie die Bildung von Monopolge»
,-sellschaften für die Uebergangszeit grundsätzlich zu be->
käinpfen.

Markwährung in Polen.
Warschau, 7 . April . Dem Staatsrat ging der Ent¬

wurf einer Verordnung zu, im Generalgouvernement
Warschau die seitherige Rubelwährung durch die polnische
Markwährung, die sich der deutschen Währung anschließt,
zu ersetzen . Zugleich wird die polnische Landesdar-
lehenskasse eingeführt . Dadurch soll zugleich der ver¬
derblichen Rubclspekulation gesteuert werden.

Eine ekelhaste Heuchelei
haben sich wieder die Treiber in dem Geld s a ckkr i eg,
die Engländer, geleistet. So meldet Muter aus
London unterm 7 . April:

Lloyd George hat eine Anzahl von Vertretern der
amerikanischen Presse empfangen und im Namen des Kriegs¬
ausschusses des Kabinetts ihnen folgende Mitteilung an das
amerikanische Volk übermittelt : Amerika ist mit einem Male
eine Weltmacht geworden in einem Sinn , indem cs das nie
zuvor gewesen ist . Es hat gewartet , bis es einen seiner
ueberliefcrunq würdigen Anlaß gefunden hat . Das amerika¬
nische Volk hat sich zurückgeyalten , bis es völlig davon über¬
zeugt war , daß der Kamps nicht ein niedriges Ringen um
Macht oder Besitz ist , sondern ein selbstloser Kampf,
um die finsteren Anschläge gegen Menschenfrei¬
heit und Menschenrecht zu unterdrücken. Die begeistern¬
den Worte in der edlen Ansprache des Präsidenten erhellen
den Horizont und lassen klarer als je das Ziel erkennen, das
wir '

zu erreichen suchen. Drei Wendungen werden für immer
in der Geschichte dieses Feldzuges bedeutungsvoll bleiben . Die
erste ist die , daß die . Welt Sicherheit haben muß für die
Demokratie. Die nächste ist die , daß eine Bedrohung
des Friedens und der Freiheit in dem Bestehen einer
a u t o k r a t i s ch e n Regierung liegt, die beschützt wird von-
einer organisierten Macht , die nur ihrem Willen untersteht
und nicht dem Willen des Volkes . Der Ausspruch aber, der die
Ansprache des Präsidenten krönt , ist der , daß eine feste Ver¬
einigung auf Frieden nur aufrechterhaiten werden kann , wenn
d e m oh r a t i s .ch e Nationen die Teilnehmer sind . Diese
Worte sind der Ausdruck für das Vertrauen , das unser Volk
bei den furchtbaren Opfern , die es gebracht hat und noch
bringt / beseelt und aufrecht erhält . Auch unser Volk glaubt,
daß die Einigkeit und der Frieden der Menschheit nur beruhen
können auf der Demokratie und aus dem Rechte derer , die
einer soichru-HbrigKeit untertan sind . Ein unerbittlicher Feind
aller dieser Vorbedingungen ist die preußische Militür-
a utokrati e.

Asguith hat die folgende Mitteilung an das ameri¬
kanisch : Volk gerichtet : Es ist niemand unter uns , der nicht
jetzt freier atmet, da er weiß , daß infolge des Vorgehens
des Präsidenten und des Kongresses der Bereinigten Staaten
die ganze englischsprechende Rasse als Kameraden
Seite an Seite Kümpfen wird in dem bedeutungsvollsten Kampfs
der Geschichte. Das Volk der Vereinigten Staaten ist wie

-England in den Kampf hineingezwungen worden. Die Heraus¬
forderung mar in beiden Fällen verschieden , aber in beiden :
Füllen war die Herausforderung eine solche , die anzunehmen )
keine von beiden Nationen sich weigern konnte ohne Preisgabe z
ihrer Selbstachtung und ohne Verrat an der heiligen Ber- j

pflichtung , die auf allen freien Völkern ruht , die Freiheit -
und Menschlichkeit ausrcchtzucrhalten und zu verteidigen. Er
zeigt auch, daß die jetzige deutsche Kriegführung ein Krieg
ist gegen alle Nationen , und daß die treibende Kraft der Ver - !
bündeten, an deren Seite sich zu stellen Wilson seine Lands- j
leute auffordert , nicht Rachsucht ist , sondern die Wahrung i
derjenigenMenschenrechte, die ein gemeinsames Interesse j
und ein natürliches Band der ganren Familie der zivilisierten f
Gesittung sind usw . i

Amtliches.
Musterung und Aushebung im ON Bezirk

Arendenftudt.
Die Musterung und Aushebung der Landsturmpflichtigen

des Jahrganges 1899 findet im April ds . Js . statt.
Wehrpflichtige älterer Jahrgänge, die zur Musterung

zu erscheinen haben, werden vom Obeiamt oder dem Be¬
zirkskommando vorgeladeu.

Hiebei kommen in Betracht:
1 . die im Oktober 1916 nur zeitig gemusterten Leute

aller Jahresklassen , wenn sie inzwischen nicht gemustert
worden sind und

2. die in den letzten Monaten von den Truppenteilen
entlassenen Mannschaften, deren Verwendungsfähigkeit nur
eine zeitige ist.

Wer nicht beordert ist, hat dennoch zu erscheinen.
Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat

ein ärztliches Zeugnis einzureichen.

-

zum vollen Sieg,
zum ehrenvollen Frieden,

zur baldigen Heimkehr unserer Truppen!
Alle Deine Angehörigen,

Deine Verwandten , Deine Nachbarn
müssen helfen!

Zeichne
Kriegsanleihe

dann warst auch Du dabei , als die Ent¬
scheidung erzwungen wurde . Wie bei

den Wahlen auf j e de Stimme , so
kommt es bei dieser Kriegsanleihe

auf j e - e Mark an.

Washington, 7 . April . Die Regierung hat bis jetzt
65 Deutsche verhaften lassen . — Der Senat hat Wilson
vorläufig 100 Millionen Dollar für die Rüstungen zur
Verfügung gestellt . — Die Beziehungen zu Oesterreich-
Ungarn , Bulgarien und der Türkei sollen vorläufig noch
nicht abgebrochen werden.

Washington, 7 . April. Die Regierung hat 100
deutsche Schiffe beschlagnahmt und deren Zwangsver-
kauf angeordnet.

Washington, 7 . April . (Reuter. ) Aus Havanna
wird gemeldet, daß der Präsident Mencal den Kongreß
ersucht hat, zu erklären , daß zwischen Kuba und Deutsch¬
land der Kriegszustand eingetreten ist.

Die Amwälzung in Rußland»
Stockholm, 7 . April . Tie Petersburger „Rußkija

Wjedomosti" weiß zu berichten, daß General Tschebekin
und Großfürst Boris in Livland 40000 Mann gesammelt
haben , um gegen die Revolutionsregierung nach Peters¬
burg zu marschieren. Der Plan sei verraten worden,
worauf Tschebekin verhaftet wurde, während der Groß¬
fürst entfloh . — Der Zar und die Zarin und deren Kinder
wurden in der Peter Paulsfestung gefangen gesetzt.

Stockholm, 7 . April . Die russischenBauern sind
größtenteils gegen die Revolution erbittert. Durch die von
der provisorischen Negierung verfügte Oeffnung der Ge¬
fängnisse ist eine große Zahl von Verbrechern frei ge¬
worden , die nun in Banden auf dem Land plündern und
rauben . Die Ausschreitungen gegen die Juden nehmen
zu . — Finanzminister Terestschenko will eine 5 prozcntige
„Freiheitsanleihe" ausnehmen zum Kurs von 85 Pro¬
zent. Ebenso will die Stadt Petersburg eine 6 prozcntige
Anleihe von 300 Mill. Rubel begeben.

London , 7. April. Unter den Truppen nimmt nach
der „Times" dke Bewegung für den Zaren zu . Auch
die Kosaken beginnen gegen die Revolution Stellung zu
nehmen, namentlich wegen der Eingriffe in die Agrar-
^ rhältnisse und wegen der beabsichtigten Verteilung des

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Sank, Kreditgenossen¬
schaft, Sparkasse, Febensnersschernngsgeseitschaft, Postanstalt.

WlMimnM,

Bekanntmachung.
Die Lanowirte des Bezirks Nagold werden vom Kgl.

Oberamt darauf hingewiesen , daß S a a t ta r ten und
V e rä u ß e run g s ge n e hm i g u n g fürS a atha fe r
nur noch bis zum 15 . ds . Mts . erteilt werden . Die Herren
Ortsvorsteher erhalten den Auftrag , Saatkarten für Saat¬
hafer nur noch bis zum 15 . ds . Mts. auszustellen.

Bekanntmachung , Brotkarten betr.
Tie Bevölkerung des Bezirks Nagold wird davon

in Kenntnis gesetzt , daß in dem gemeinschaftlichen Kom-
munalverband Münsingen— Reutlingen—Riedlingen gegen
Brotkarien bezwse. - Marken anderer Kommunalverbände
weder Brot noch Mehl abgegeben wird.

Vorschriften der Landesversorgnngsstelle zur
jteberwachung des Obstverkehrs.

; Es worden u . a . folgende Vorschriften erlassen:' Tie Beförderung von Obst jeder Art von einer Ort-
, schast zur andern, gleichgültig in wessen Auftrag , durch
i wen , auf welchem Wege und mit welchem Beförderungs-
j- nüttel die Beförderung geschieht, ist nur auf Grund eines

.gültigen Beförderungsscheins zulässig.
Ter Beförderungsschein zur Beförderung von einem

Orte eines Oberamlsbez ' rks nach einem Orte desselben Be¬
zirks wird bis aus weiteres vom Oberamt oder dem von
ihm ermächtigten OnsVorsteher des Abgangsorts ausgestellt,

j Im übrigen erfolgt die Ausstellung durch die Landes-
! versorgungsstelle, soweit sie nickt in einzelnen Fällen das
! Obcramt oder den Ortsvorsteher damit beauftragt.

Der Antrag auf Ausstellung eines Beförderungsscheins
- ist b,i der Luständigen Behörde zu stellen,
j Soll die Beförderung mit der Post oder Eisenbahn
j erfolgen, so sind mit dem Antrag die vollständig ausge-
: füllten Begleitpapiere (Paketkarten , Frachtbriefe) einzusenden.
! Die Post- und Eiseubahnsi eilen nehmen keine Obstsen-
i düng ohne gültigen Leförderungsschein zur Beförderung an.

Verantwortlich für die Einhaltung dieser Vorschriften
j sind,

s) derjenige , in dessen Auftrag die Beförderung erfolgt
b) derjenige , der die Beförderung ausführt.
Den Beamten und Beauftragten der Landesversorgungs-

stelle und der Polizeibehörden ist auf Verlangen die Be¬
sichtigung aller Verhältnisse und dergl , worin sich Obst
unterwegs befinden kann , stets und überall zu gestatten.

Die Landesversorgungsstelle kann Ausnahmen von diesen
Bestimmungen für einzelne Fälle oder für gewisse Obst¬
arten oder für bestimmte Zeiten zulassen.

Üanöesnachrichten-
Mtevrteüs, io. April 1917.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Musketier
Hermann Vo! z , Sohn des Gottl . Volz , Metzgers in
Egenhausen ; Jakob Lutz, Sohn des Jak. Lutz,
Wagner , in P f a l zg r af e n w e it e r ; Utffz . Karl
Faist, Sohn des Ehr . Faist , Hüttenmeisters in Freu¬
de n st a ot; Grenadier Friedr . Beck oon Calw.

* Die Osterfeiertagebrachten Altensteig und Orten der.
Umgebung schon einen auffallend zahlreichenFremde 'n-

'
verkehr. Viele Fremde haben sich auf einige Tage in
den sich des Fremdenverkehrs widmenden Gasthöfen ein¬
gefunden , so daß einzelne dicht besetzt waren . Auch in ein¬
zelnen Kaufläden machten sich die Fremden sehr bemerkbar.
Das Osterfest erfreute uns mit herrlichem , wohltuenden
Sonnenschein, doch folgte gegen Abend ein ziemlich schweres
Gewitter, dem ein recht rauher Wind , Regen und in
den höher gelegenen Orten Schnee folgte. Der gestrige
Ostermontag Abend brachte schließlich aüch uns lebhaftes
Schneetreiben und heute morgen zeigt sich die ganze Land¬
schaft noch in weiß.

* Rotes Kreuz. Die Liebesgabenabteilung Stuttgart
hat größere MengenHandtücher für Lazarette und
Truppen nötig . Es ergeht deshalb die herzliche Bitte,
Handtücher, auch ältere , noch gute und saubere Stücke, oder
Stoffstücke , aus denen Handtücher gefertigt werden können,
dem Roten Kreuz zur Verfügung zu stellen . Da die Samm¬
lung aber am i8 . April schon abgeschlossen werden soll,
ist ein rasches Geben dringend erwünscht ! Annahmestelle
für Altensteig bei Frau Oberamtsbmstr . Köbele.

* Eil- und Frachtgutverkehr . Die Generaldirektion
der Staatseisenbahnen teilt mit : Eil - und Frachtstückgüter
werden im württ. Binnenverkehr und im Verkehr mit Baden,
Bayern , der Pfalz und Sachsen wieder unbeschränkt an¬
genommen . Nach Stationen der preußisch - hessischen Staats¬
eisenbahnen und der Reichseisenbahnenwerden die derzeitigen
Berkehrsbeschränkungen für Stückgut auch auf Ladungen
in bedeckten Wagen ausgedehnt.

— Der Komet. Aus Freudenstadt berichtet der
„Grenzer " : Der am 20 . März in Amerika von Melish
entdeckte Komer ist jetzt so hell geworden, daß er gestern
abend mir Leichtigkeit mit bloßem Auge zu sehen war.
Am Abendhimmel nach Sonnenuntergang steht im Westen
der Helle Planet Jupiter, weiter nordwärts der ziemlich
Helle Fixstern Aifa Widder und unterhalb davon gewahrte
man den Kometen mit auswärts gerichtetem Schweif..
M - ' "^ep " cher bot er ein prächtic»̂

— Die Postwertzeichen zu 15 Pfg . werden für
das Reichspostgebiet und Württemberg nach Aufbrauch
der bisherigen Bestände in blauvioletter Farbe ausgo--
geben werden.

— Die Kartoffelabgabe durch den Landwirt . Nach der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 24 - März 1917 hat
jeder Kartoffelerzeuger, der im Erntejahr 1916 mehr als Pi
Hektar mit Kartoffeln bestellt hat , ohne Rücksicht auf die
Mengen , die ihm für seine Wirtschaftsführung zu belassen
sind , vier Doppelzentner für das Hektar ferner Anbaufläche
abzugeben . Ueber die Auslegung dieser Vorschrift sind Zwei¬
fel entstanden, insbesondere ob infolge dieser Bestimmung ein
Eingreifen in das dem Landwirt zur Verfügung stehende Saat¬
gut zulässig sei . Zur Klarstellung wird darauf hingewiesen , daß
unter allen Umständen die Abgabe der vier Dop¬
pelzentner zu erfolgen hat , also auch dann , wenn
durch diese Abgabe der Landwirt nicht die Saatmenge behält,
die er für das kommende Wirtschaftsjahr verwenden wollte.
Eine Herabsetzung der Aussaatmenge auf das Hektar unter das
übliche Maß ist nicht angeordnet.

Letzte Nachrichten.
Der Aberrdhericht.

WTB. Berlin, 8 . April abends . (Amtlich.) Beiderseits
von Arras ist den Tag über schwer gekämpft worden.
Der Gegner ist in Teile unserer Stellung eingedrungen.

An der Aisne - und der Champagnefront zeitweilig
starker Artilleriekampf.

Im Osten und in Mazedonien nichts Neues.
Neue U-Bootserfolge.

WTB. Berlin, 9 . April . (Amtlich .) Im Mittelmeer
wurden 11 Dampfer und 13 Segler mit 38 224 Tonnen
versenkt , darunter am 23 . März der griechische Dampfer
„ Artemis "

( 1500 Tonnen ) , der italienische Dampfer „ Noli"
(1569 Tonnen ) uno der norwegische Dampfer , Bellatrix ' '
( 2558 Tonnen ) , am 25. März der bewaffnete englische
Damper . Queen Eugenia " (4358 Tonnen ) , von Amerika
nach Karchi mit Stückgut, am 26 . März oer bewaffnete
englische Dampfer „ Leldburiff' ( 3046 Tonnen ), mit Getreide
von Karchi noch Italien, am 27 . März ein zur englischen
Tigrisflotte gehöriges Fahrzeug von 200 Tonnen auf
dem Wege vonvEngland nach Mesopotamien mit Proviant,
a u 3l . Mürz ein unbekannter beladener bewaffneter Dampfer
von 4000 Tonnen , am 3 . April der bewaffnete französische
Dampfer Ernest Simons (5555 Tonnen ), von Marseille
nach Port Said , und der bewaffnete französische Dampfer
St . Simon (3419 Tonnen ) , von Biserta nach Huclva , um
4 . April im Jonischen Meer der beladene griechische Dampfer



Basilcfs Cviistantmow (9272 ToimeiO . — Die versenkten
Segler waren zum größten Teil mit Schwefel beladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* Berlin , 10 . April . Wie dem Berliner Lokalanzeiger

ans Basel berichtet wird , melden die Baseler Nachrichten
aus Washington , daß lstch für den amerikanischen Flug¬
dienst an der französischen Front 2000 —3000 Freiwillige
gemeldet haben, darunter der einzige Sohn des Ministers
des Innern Lane. Das amerikanische FliegergeschBader
in Frankreich werde in Zukunft berechtigt sein, die ameri¬
kanischen Farben zu führen.

WTB . Berlin, 9 . April . Das Befinden i>es Prinzen
Friedrich Karl hatte sich in der letzten Zeit , wie aus den
fortlaufeu « günstigen Nachrichten hervorging, in erfreulicher
Weise gebessert. Aus diesem Grunde war wohl seine
Ueberführunz in ein weiter rückwärts g legenes Lazarett ins
Auge gefaßt worden. Nunmehr ist jedoch durch eine Nach¬
richt des Königs von Spanien , der sich die ganze Zeit
hindurch in besonderer Weise um die Uebermittlung von
Nachrichten an die besorgten Eltern bemüht hat, bekannt
geworden , daß der Prinz in der Nacht vom Samstag auf
den Sonntag an innerer Verblutung gestorbenist.
' * Berlin , 10 . April . Zum Tode des Prinzen Fried¬

rich Karl von Preußen schreibt die Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung : In weiten Kreisen in denen der Prinz
durch seine sportlichen Leistungen große Volkstümlichkeit

genoß , wird sein Heldentod die Erinnerung an ihn fort¬
leben lassen.

Im Berliner Lokalanzeiger heißt es : Er ist in die
Fußstapfen seines unsterblichen Großvaters getreten, dessen
Namen er trug.

Die Deutsche Tageszeitung sagt, daß die deutschen
Fürstensöhne zusammen mit den Söhnen des Volkes zu
kämpfen und zu sterben wissen.

Die Vossische Zeitung weist darauf hin, daß der Prinz,
der frei von jedem Dünkel gewesen sei, durch seinen Tod
der französischen Presse Anlaß gebe, Deutschland und die
deutschen Fürstenhäuser zu beschimpfen.

Die Tägliche Rundschau endlich meint, daß ie Ereig¬
nisse dieser Kriegsostern die tiefe sittliche Kraft zeigten,
mit der das deutsche Vaterland verteidigt werde.

WTB. Rio de Janeiro , 9 . April. (Agence Havas.)
Von allen Punkten Brasiliens eingelaufene Telegramme
berichten von der lebhaften Erregung , die durch die Tor¬
pedierung des Dampfers „ Parana " hervorgerufen wurde.
Ucberall fordert die öffentliche Meinung der Regierung zu
sofortigem energischen Einschreiten auf.

WTB . Perpikan , 9 . April . (Agence Havas .) Ein
deutsches Unterseeboot hat einen amerikanischen Dampfer
20 Meilen von Banyuls - sur- Mer torpediert . Eine Scha¬
luppe aus dem Hafen von Vendres hat sich mit Volldampf
an die Stelle begeben, wo der amerikanische Dampfer tor¬
pediert worden war: Dieser war aber schon gesunken.

Bei der Zeichnung 'von Kriegsanleihe verbindet der
Landwirt die Verteidigung seiner Scholle und die Efül-
lung seiner vaterländischen Pflicht mit der denkbar besten
und sichersten Kapitalsanlage, so lange das Deutsche Reich
nicht zugrunde geht.

Mehr kann man doch nicht verlangen!
Dr . Graf v . Schwcrin - Löwitz,

Präsident des Deutschen Landwirtschaftsrates
und des Preußischen Hauses der Abgeordneten.

* * »
Unser Schicksal ist eng verknüpft mit dem weltumfassen¬

den Erfolge der sechsten Kriegsanleihe . Deutschlands Wohl
und Wehe hängt davon ab, daß jeder auch zur Herbei¬
führung der finanziellen Kriegsmittel „ seine Pflicht tut.

"

_ Ball in.
Mutmaßliches Wetter.

Tie. Störungen dauern fort und halten den Hochdruck
weiter im Schach . Für Mittwoch und Donnerstag iA
deshalb immer noch veränderliches und mäßig mildes
Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau !.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Altensteig-Ttadt.

Trauer -Anzeige

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten mit, daß unsere liebe treube¬
sorgte Gattin , Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Rosine Henßler
geb. Hindennach

heute Morgen um 4 Uhr nach längerem Leiden
im Alter von nur 38 '

H Jahren sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet

im Namen der Hinterbliebenen
der trauernde Gatte:

Adolf Henßler, z . Zt . beim Heer
mit feinen 4 Kindern.

Beerdigung Mittwoch , den 11 . April , nachm.
2 Uhr.

Bruderhaus, b . Berneck.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Gatten , Vaters
Groß - und Schwiegervaters

von allen Seiten erfahren durften,
sagen herzlichen Dank

d*p trauernden Hinterbliebenen.

K. Forstamt Simmersfeld.

Reisig -Verkauf.
Am Donnerstag , IS . April

« achm . 2 Uhr bei der Baiermühle
auS Staatswald VII . 1 Hornberg.
9 Flächenlose Nadelholz- u . Buchen-
reisig , geschätzt zu 1300 Wellen.

Den geehrten Damen von hier und Umgebung empfehle
ich meine reichhaltige Auswahl in w dernen
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Damen -, MLdchen-
—— Kinder -Hüten

vor der einfachsten bis zur fausten Ausführung
bei noch mäßigen Preisen

Christiane Schmidt.

Statdgemeiude Nagold.

Nadel - Stamm-
Holz-Verkauf.
Aus den Walddistrikten Kill -

berg , Galgenberg , Mitt¬
lrer b e r g l e u . Wolfsberg kom¬
men am Freitag , 13 . April d.
I ., vorm . 8 '/° Uhr im hiesig-»
Rachaussaal ansstreichsrveise zum
Verkauf in 84 Lesen

1SS13S Fest« . Lang- «.
Siighvlz und zwar 977 Fichten
527 Forchen u . 110 Tannen,

nämlich:
Lauqholz : I . Kl. 197,49 , II. Kl.

191,28 , III . Kl . 374,41 , IV. Kl.
238,99 , V . Kl . 150,98 , VI . Kl.
32,53 Fm.

Gägholz: I. Kl. 15,63 , ll . Kl.
.79,80 , III . Kl . 10,41 Fm.

Losoerzeichnisse werden unent¬
geltlich von der Stadtpstege ab¬
gegeben.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIH . ffK W ) Armeekorps

Am 1 . April 1917 ist eine Bekanntmachung Nr . G . 1023 2 . 17
K .R .A . in Kraft getreten , durch die neue Höchstpreise sur Naturrohr
(Glanzrohr , Stuhlrohr , Korbrshr , Flechtrohr, Rohrabfall usw .) Weiden
Weidenstöcke, Weidenschienen und Weidenrinde festgesetzt werden. Durch
diese neue Bekanntmachung ist die bisherige vom 1 . September 1916Nr . V . I . 1886 5 . 16 K .R .A . aufgehoben worden.

Der Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist im > Staatsanzeigervom 5 . April 1917 veröffentlicht und einzusehen.
Stuttgart, den 5 . April 1917.

Bekanntmachung
des König !. Würti . Kriegsministeriums.

Um eine möglichst regelmäßige Kohlenbelieserung sicherzustellen, istes notwendig, daß jeder gewerbliche Betrieb unter Angabe seines seit¬
herigen Lieferanten den dringendsten Kahlenbedarf für ben folgendenMvnat rechtzeitig und spätestens bis zum 15 . jeden Manats bei der
Kohlenausgkrichstelle des KriegsMinisteriums anmeldet. Auch die Kohlen¬
handlungen haben ihren Bedarf anzumelden um ihre Kunden regelmäßigbedienen zu können.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß die Zuweisung von
Kohlen nur aui Grund der bei der Kohlenausgleichstelle eingegangenenBedarfsanmeldungen erfolgen kann . Jede andere Beschaffungsart ist ver-boten. Vordrucke für die Bedarfsanmeldungen sind von der Kohlenaus¬
gleichstelle des Kriegsministeriums, Stuttgart , Hotel Silber , zu beziehen.

Stuttgart , den 3 . April 1917.

Altensteig.

Tisch -, Wand - «.
Taschen-

Teuerzeuge
sowie

Leichtbenzin
dazu empfiehlt

Lorenz Luz jr.
Kleine

Wohnung
2 Zimmer , Küche zu mieten ge¬
sucht. Sommerseite.

Offerte mit Preisang . an die
Expedition d . Bl.

Handwerkskammer Reutlingen.
An die Schmiedemeister!

Wir können in nächster Zeil 24 000 Zentner

VW" Schmiede-Kohlen
zur Verteilung an unsere Schmiedemeister bringen. Wir fordern deshalb
sämtliche Schmiedemeistsr auf, ihren dringendsten Bedarf in Zentnern
ausgedrückt , sofort durch Postkarte bei uns zu melden.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Der Vorsitzende : Der Syndikus:

K . Vollmer. K . Hermann.
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Egenhausen.

III . WagenfeLt
K -Ptund D offen

Is . Lederfett
in st , - und 5 -Psd. Dosen

empfiehlt

I . Kaltenbach.

Bücher
empfiehlt die

>4

W . Rieker '
sche Brrchhdlg . ^

Altenfteig. 8
Kassa gegen Duplikatfrachtbrief jedes
Quantum einwandfreier, farbloser

Friedensöllak
Leinöl und Leinöifimiß sowie weiße
Emaillack
Süddeutsche Lack- u. Farbeuindustrie

Nördlingen , Bayern , Telefon 92.

Nagold.
1 Wurf schöne

Schuld- und Bürgschein
Formulare

sind zu haben in der

W . Rieker'schrn Buchhdlg.

verkauft

Gottlob Koch, Stüter.
Gestorbene.

Hornberg : Georg Fried . Klink , alt
Hirschwirt. 82 Jahre.

Wildbad : Karl Krauß , 47 Jahre.
Lungenentzündung.

Freudenstadt : Luise Hornberger , geb.
Walther , 53 Jahre.
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